
Jan Vermeer
Anmalen und weitergestalten

Eckhard BergerAlle Altersstufen

•  Aufgaben und Projekte zum
   Leben und Werk des Künstlers
•  Hochwertige Abbildungen
   und prägnante Sachtexte

•  Ein SchulmalbuchFü
r 

al
le

 S
ch

ul
st

uf
en

 u
nd

 U
nt

er
ric

ht
sf

or
m

en

www.kohlverlag.de



Seite 2

Inhalt
Jan Vermeer

... Anmalen und weitergestalten

1. Digitalauflage 2016

© Kohl-Verlag, Kerpen 2016
Alle Rechte vorbehalten.

Inhalt: Eckhard Berger
Grafische Gestaltung: Barbara & Eckhard Berger

Satz: Kohl-Verlag
Fotos: Archiv teamberger, Pixelio, Barbara Berger, Wikimedia & Wikipedia

Bestell-Nr. PP11 883

ISBN: 978-3-95686-405-6

www.kohlverlag.de

© Kohl-Verlag, Kerpen 2016. Alle Rechte vorbehalten. 

Das Werk und seine Teile sind urheberrechtlich geschützt und unterliegen dem deutschen Urheberrecht. Jede 
Nutzung in anderen als den gesetzlich zugelassenen Fällen bedarf der vorherigen schriftlichen Einwilligung des 
Verlages (§ 52 a Urhg). Weder das Werk als Ganzes noch seine Teile dürfen ohne Einwilligung des Verlages einge-
scannt, an Dritte weitergeleitet, in ein Netzwerk wie Internet oder Intranet  eingestellt oder öffentlich zugänglich ge-
macht werden. Dies gilt auch bei einer entsprechenden Nutzung in Schulen, Hochschulen, Universitäten, Seminaren 
und sonstigen Einrichtungen für Lehr- und Unterrichtszwecke. 
Der Erwerber dieses Werkes in PDF-Format ist berechtigt, das Werk als Ganzes oder in seinen Teilen für den 
Gebrauch und den Einsatz zur Verwendung im eigenen Unterricht wie folgt zu nutzen:

-  Die einzelnen Seiten des Werkes dürfen als Arbeitsblätter oder Folien lediglich in Klassenstärke vervielfältigt 
   werden zur Verwendung im Einsatz des selbst gehaltenen Unterrichts.

-  Einzelne Arbeitsblätter dürfen Schülern für Referate zur Verfügung gestellt und im eigenen Unterricht zu 
   Vortragszwecken verwendet werden.

-  Während des eigenen Unterrichts gemeinsam mit den Schülern mit verschiedenen Medien, z.B. am Computer, 
   via Beamer oder Tablet das Werk in nicht veränderter PDF-Form zu zeigen bzw. zu erarbeiten.

Jeder weitere kommerzielle Gebrauch oder die Weitergabe an Dritte, auch an andere Lehrpersonen oder pädago-
gischen Fachkräfte mit eigenem Unterrichts-  bzw. Lehrauftrag ist nicht gestattet. Jede Verwertung außerhalb des ei-
genen Unterrichts und der Grenzen des Urheberrechts bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung des Verlages. 
Der Kohl-Verlag übernimmt keine Verantwortung für die Inhalte externer Links oder fremder Homepages. Jegliche 
Haftung für direkte oder indirekte Schäden aus Informationen dieser Quellen wird nicht übernommen. 

Kohl-Verlag, Kerpen 2016



Seite 3

JA
N

 V
ER

M
EE

R
A

nm
al

en
 u

nd
 w

ei
te

rg
es

ta
lte

n 
   

– 
  B

es
te

ll-
N

r. 
P1

1 
88

3

Seite 2

Inhalt

Vorwort und Anleitung .......................................................................................	   4

Aufgaben

- Jan Vermeer
  Geburt, Kunsthändler, Gastwirt, viele Kinder und nur 37 Bilder  ..................	   5
- Ansicht von Delft (um 1660-1661)  ............................................................	   6
- Ansichten deines Wohnortes  ......................................................................	   7
- Straße in Delft (um 1659-1660)  .................................................................	   8
- Seine Straße, deine Straße  ........................................................................	   9
- Die Allegorie der Malerei oder Die Malkunst (um 1666)  .........................	 10
- Male eine Person deiner Wahl  ...................................................................	 11
- Im Mechelen wuchs er auf  .........................................................................	 12
- Wie sich junge und alte Menschen im Wirtshaus trafen und unterhielten  ..	 13
- Jan Vermeer malte gerne das alltägliche Leben  .........................................	14
- Repariere Brief lesendes Mädchen am offenen Fenster (um 1658)  ......	 15
- Mitteilung von Nachrichten damals und heute  ............................................	 16
- Jan Vermeers Vorhang  ...............................................................................	 17
- „Ich bin ganz schön verknallt!“  ....................................................................	 18
- Nur wenige Personen stellte er in seinen Bildern dar  .................................	 19
- Das berühmte Bild Das Mädchen mit der Perle (um 1665)  ......................	 20
- Mode damals und heute  .............................................................................	 21
- Die Gitarrenspielerin (um 1670) und das Bild im Bild  ..............................	 22
- Zuhörer  .......................................................................................................	 23
- Junge Frau am Virginal (um 1670)  ..........................................................	 24
- Du als Superstar mit einem Musikinstrument auf der Bühne  .....................	 25

- Weitere Informationen über Jan Vermeers Leben  ......................................	 26
- Niederländische Künstler des Goldenen Zeitalters  .....................................	27
- Abschlusstest  ..............................................................................................	 28

- Die Lösungen  .............................................................................................	 29

- Galerie und Empfehlungen  .........................................................................	 30 - 32

Seite

© Kohl-Verlag, Kerpen 2016. Alle Rechte vorbehalten. 

Das Werk und seine Teile sind urheberrechtlich geschützt und unterliegen dem deutschen Urheberrecht. Jede 
Nutzung in anderen als den gesetzlich zugelassenen Fällen bedarf der vorherigen schriftlichen Einwilligung des 
Verlages (§ 52 a Urhg). Weder das Werk als Ganzes noch seine Teile dürfen ohne Einwilligung des Verlages einge-
scannt, an Dritte weitergeleitet, in ein Netzwerk wie Internet oder Intranet  eingestellt oder öffentlich zugänglich ge-
macht werden. Dies gilt auch bei einer entsprechenden Nutzung in Schulen, Hochschulen, Universitäten, Seminaren 
und sonstigen Einrichtungen für Lehr- und Unterrichtszwecke. 
Der Erwerber dieses Werkes in PDF-Format ist berechtigt, das Werk als Ganzes oder in seinen Teilen für den 
Gebrauch und den Einsatz zur Verwendung im eigenen Unterricht wie folgt zu nutzen:

-  Die einzelnen Seiten des Werkes dürfen als Arbeitsblätter oder Folien lediglich in Klassenstärke vervielfältigt 
   werden zur Verwendung im Einsatz des selbst gehaltenen Unterrichts.

-  Einzelne Arbeitsblätter dürfen Schülern für Referate zur Verfügung gestellt und im eigenen Unterricht zu 
   Vortragszwecken verwendet werden.

-  Während des eigenen Unterrichts gemeinsam mit den Schülern mit verschiedenen Medien, z.B. am Computer, 
   via Beamer oder Tablet das Werk in nicht veränderter PDF-Form zu zeigen bzw. zu erarbeiten.

Jeder weitere kommerzielle Gebrauch oder die Weitergabe an Dritte, auch an andere Lehrpersonen oder pädago-
gischen Fachkräfte mit eigenem Unterrichts-  bzw. Lehrauftrag ist nicht gestattet. Jede Verwertung außerhalb des ei-
genen Unterrichts und der Grenzen des Urheberrechts bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung des Verlages. 
Der Kohl-Verlag übernimmt keine Verantwortung für die Inhalte externer Links oder fremder Homepages. Jegliche 
Haftung für direkte oder indirekte Schäden aus Informationen dieser Quellen wird nicht übernommen. 

Kohl-Verlag, Kerpen 2016



Seite 4

JA
N

 V
ER

M
EE

R
A

nm
al

en
 u

nd
 w

ei
te

rg
es

ta
lte

n 
   

– 
  B

es
te

ll-
N

r. 
P1

1 
88

3

Im Goldenen Zeitalter - im 17. Jahrhundert - verlangten der Adel und das aufstrebende Bürgertum in den Niederlanden 
nach Gemälden. So wurde dieses Jahrhundert eine künstlerisch enorm produktive Zeit, deren Gemälde und Zeichnungen 
zu den bedeutendsten Beiträgen der europäischen Kunstgeschichte gehören. Man unterscheidet seit dem Anfang des 17. 
Jahrhunderts zwischen holländischer und flämischer Malerei. Herausragende Vertreter der erstgenannten sind Rembrandt 
van Rijn und Jan Vermeer van Delft.

Für die Kunst war die Republik Niederlande im 17. Jahrhundert ein ideales Pflaster, war sie doch kulturell und religiös der 
freieste Staat in Europa. Religiöse Themen, die bis dahin die Malerei dominierten, waren beim Bürgertum nicht sonderlich 
gefragt. Deshalb wandten sich die Maler verstärkt weltlichen Themen zu. So bildete sich eine Reihe eigenständiger 
Genres heraus, die allerdings nicht vollkommen neu, sondern in älteren Bildern bereits im Ansatz vorhanden waren. Die 
holländische Porträtkunst etwa war lange einzigartig in Europa, weil sie die Dargestellten nicht nur oberflächlich erfasste, 
sondern der Künstler diese in ihrer Ganzheit durchdrang - allen voran Rembrandt. Er beherrschte die Abbildung aller 
Stimmungslagen von überschäumender Freude bis hin zu Melancholie und Resignation, verzichtete auf jegliche 
Idealisierung, schloss - im Gegensatz zu seinen Zeitgenossen - das Hässliche nicht aus. So erhielten seine Porträts einen 
sehr modernen Zug.

Rembrandt - ein Kind reicher Eltern

Geboren wird Rembrandt als Rembrandt Harmenszoon van Rijn am 15. Juli 1606 in Leiden. Seine Eltern sind 
wohlhabende Bürger. Rembrandt ist ein sehr seltener Vorname - so selten, dass er es sich später leisten kann, seine 
Bilder allein damit zu signieren, ohne dass die Gefahr einer Verwechslung besteht. Die Eltern haben mit ihrem 
zweitjüngsten Kind schon früh Großes im Sinn: Im Gegensatz zu seinen Brüdern, die sie alle ein Handwerk erlernen 
lassen, schicken sie Rembrandt als Siebenjährigen auf eine calvinistische Lateinschule und anschließend auf die 
Universität Leiden. Doch Rembrandt hat nur Malen und Zeichnen im Sinn. Als seine Eltern dies merken, nehmen sie ihn 
von der Universität und ermöglichen ihm eine Lehre bei dem Maler Jakob van Swanenburgh. Bei ihm lernt er vor allem die 
technischen Grundlagen der Malkunst. Rembrandts eigentlicher Lehrmeister wird jedoch der Amsterdamer Historienmaler 
Pieter Lastman, zu dem er nach der Lehre auf Wunsch seines Vaters geht.

Spiel mit Hell und Dunkel

Als 18-Jähriger kehrt Rembrandt im Jahr 1624 nach Leiden zurück. Zu dieser Zeit malt er mit starken Farbkontrasten. 
Doch schon bald entwickelt sich sein Stil weiter: Rembrandt spielt von nun an intensiv mit dem Gegensatz von Hell und 
Dunkel, konzentriert sich auf das Wesentliche. Er entdeckt den Innenraum, den Maler bis dahin gemieden haben, um 
Szenen darzustellen. Die Geschichten des Alten und Neuen Testaments faszinieren ihn, er möchte sie in seinen Bildern 
erzählen. Schon mit 22 Jahren ist Rembrandt ein bekannter Maler. 1630 geht er nach Amsterdam und kommt zur rechten 
Zeit: Dort fehlt es gerade an Künstlern mit eigenständigem Stil. Den hat Rembrandt, dem es gelingt, die Porträt-Kunst 
weiterzuentwickeln und so zum Vorbild vieler Künstler zu werden. Sein Atelier sieht er als Akademie für den Nachwuchs, 
dem er viel Zeit widmet. 1633 lernt Rembrandt seine Frau Saskia von Uylenburgh kennen und heiratet sie ein Jahr später. 
In den folgenden Jahren porträtiert er sie häufig.

Die "Nachtwache" - ein irreführender Titel

1642 malt Rembrandt sein heute berühmtestes Bild, das die Gilde der Clovenierer, der Büchsenschützen, beim Befehl 
zum Abmarsch zeigt. Der Titel "Nachtwache" wird dem Bild Ende des 18. Jahrhunderts gegeben, nachdem einige 
Farbschichten nachgedunkelt sind und es wie eine Nachtszene erscheint; jedoch wird der Titel dem Inhalt des Bildes nicht 
gerecht. Als Rembrandts Frau Saskia 1642 stirbt, stürzt ihn dies in eine tiefe Schaffenskrise. In den folgenden Jahren 
produziert er wesentlich weniger als zuvor, gibt aber weiterhin großzügig Geld aus - und gerät deshalb in große finanzielle 
Schwierigkeiten. Der negative Höhepunkt: endgültiger Konkurs Mitte der 1650er Jahre, Versteigerung seiner 
umfassenden Kunstsammlung im Dezember 1657. Rembrandt muss seine Wohnung räumen und wohnt die letzten zehn 
Jahre seines Lebens im sozial schwachen Viertel Jordan. Im Alter von 63 Jahren stirbt er am 4. Oktober 1669.

Der Mythos Vermeer

Auch Jan Vermeer hat Zeit seines Lebens finanzielle Schwierigkeiten - jedoch aus einem völlig anderen Grund: Während 
Rembrandt viele Aufträge erhielt, viel produzierte und durchaus beträchtliche Summen einnahm, arbeitete Vermeer fast 
nie nach Aufträgen und schuf in seinem Leben nur relativ wenige Bilder. So werden ihm heute 37 Werke zugeschrieben. 
Geboren wird Vermeer als Sohn eines protestantischen Seidenwebers und Kunsthändlers am 31. Oktober 1632 in Delft; 
sein Taufname ist Johannes. Es gibt nur wenige historisch gesicherte Quellen über sein Leben. Die Tatsache, dass er sich 
nie mit seiner Identität als Künstler auseinandergesetzt und keinerlei Selbstbildnisse geschaffen hat, verstärkt den Mythos 
um seine Person und seine Kunst. Sicher ist: Am 29. Dezember 1653 lässt sich Vermeer in der Lukasgilde als 
ausgebildeter Künstler eintragen. Um dort aufgenommen zu werden, muss man eine sechsjährige Lehrzeit bei einem 
Maler nachweisen. Doch Details über eine Lehre sind nicht bekannt.
Vermeers Kunst: intensiv und detailreich

In Delft ist Vermeer als Künstler bald bekannt und geschätzt; 1662 wird er Vorsteher der Lukasgilde. Und obwohl sehr 
wahrscheinlich keines seiner Bilder je außerhalb seiner Heimatstadt zu sehen ist, wird Vermeer auch über die Grenzen 
von Delft hinaus hoch angesehen: So wird er als Gutachter zur Beurteilung italienischer Gemälde 1672 nach Den Haag 
gerufen. Vermeer arbeitet im Vergleich mit seinen Zeitgenossen sehr ungewöhnlich - nämlich fast ohne Aufträge sowie 
lange und intensiv an jedem einzelnen Bild. Mit dem Ergebnis, dass seine wirtschaftliche Situation in den Jahren vor 
seinem Tod extrem schwierig wird, da er weder Käufer für seine Bilder findet noch für die Gemälde anderer Künstler, die 
er als Händler vertreibt. Als Vermeer 1675 stirbt, hinterlässt er seiner Frau und mindestens zehn minderjährigen Kindern 
hohe Schulden.

Aussteigen aus der Gegenwart

Die meisten Gemälde Vermeers zeigen Räume, in denen sich eine oder mehrere Personen aufhalten und beispielsweise 
musizieren, Wein trinken oder einer häuslichen Beschäftigung nachgehen. Das Besondere an diesen Gemälden ist nicht 
das jeweilige Thema, sondern die künstlerische Umsetzung Vermeers: Jedes Gemälde ist eine in sich ruhende 
Komposition, die Szenen werden von nichts gestört. Darüber hinaus war Vermeer malerisch sehr erfinderisch und präzise 
bis ins Detail. Er war von dem, was er tat, absolut überzeugt und nahm dafür eben auch finanzielle Schwierigkeiten in 
Kauf. Vermeers Werk ist durch seinen künstlerischen Blick auf Dinge geprägt. Niemand schuf in dieser Zeit so dichte 
Gemälde. Die Kunsthistorikerin Irene Netta nennt Vermeers Arbeitsweise "Aussteigen aus der Gegenwart".

Jan Vermeer - Anmalen und weitergestalten gehört zu der neuartigen 
Schulmalbuchreihe, die wahlweise als Schülerarbeitsbuch oder als Kopiervor-
lagenwerk einsetzbar ist. Sie führt konzeptionell innovativ und genial einfach
direkt in das Leben und in das Werk der großen internationalen Künstler aus 
Vergangenheit und Gegenwart ein. Schülerinnen und Schüler aller Klassen und 
Schulformen erwerben begeistert Wissen, malen Bilder farbenprächtig an und 
gestalten sie ideenreich weiter. Mit fantastischen Ergebnissen belohnen sie 
sich und werden schnell Kunstexperte. Lehr- und Lerneffizienz sind garantiert.

Im 17. Jahrhundert erlebten die Niederlande das goldene Zeitalter, die politi-
                                             sche, wirtschaftliche und besonders die kulturelle 

Blütezeit. Nie zuvor gab es in der Kunstgeschichte 
eine so unglaublich große Bilderproduktion, weder 
während der italienischen Renaissance noch 
während des französischen Impressionismus. 
Auf ihrem Höhepunkt um 1650 schufen in einem 
Jahr 700 Künstler mehr als 70000 Gemälde und 
Zeichnungen. Insgesamt entstanden in dieser Zeit 
viele Millionen Bilder, von denen heute noch viele 
in den niederländischen Museen zu sehen sind. 
Jan Vermeer, von dem auch Vincent van Gogh 
schwärmte, gehört gemeinsam mit Rembrandt zu 
den bedeutendsten und außergewöhnlichsten 
Malern dieser Zeit, der einen festen Platz in der 

                                             Kunstgeschichte hat. 

Jan Vermeer - Anmalen und weitergestalten beinhaltet sehr viele prägnante 
Texte und hochwertige Abbildungen. Alle Aufgaben, die sich in jedes Format 
sofort kopieren lassen, sind sorgfältig ausgewählt und erprobt. Sie können 
chronologisch als Reihe oder beliebig einzeln als Haupt-, Ergänzungs-, Ver-
tiefungs- oder Nebenthema in allen Kunstunterrichtsformen inner- und außer-
schulisch eingesetzt werden. Auf Grund ihres hohen Selbsterklärungs- und 
Aufforderungscharakters ist eine Unterrichtsvorbereitung (fast) nicht notwendig. 
Nach einer kurzen Einführung starten die Schülerinnen und Schüler.
Hauptarbeitsmittel sind neben dem Bleistift die Farbstifte (Faser-, Filz- oder
Buntstifte). Auf größeren Formaten kann mit Tuschfarben gearbeitet werden.

Viel Freude und Erfolg wünschen bei dem Einsatz des Schülerarbeitsbuchs 
und Kopiervorlagenwerks Jan Vermeer - Anmalen und weitergestalten der 
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